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Vorwort

Thomas Kirchner

»Bald mutet er deutsch, bald englisch, bald französisch an, so europäisch war seine 
Prägung. In Wahrheit sind die schönen Künste sein zuhause gewesen.« Mit diesen 
Worten beginnt der Nachruf auf Harry Graf Kessler in der Frühjahrsausgabe der 
von Thomas Mann gegründeten und in der Schweiz herausgegebenen Emigranten-
zeitschrift Maß und Wert, und besser könnte auch das Interesse des Deutschen Fo-
rums für Kunstgeschichte an Harry Graf Kessler nicht beschrieben werden. Es gibt 
wohl kaum einen Intellektuellen, dessen Leben und Wirken in Europa, besonders 
zwischen Frankreich und Deutschland, in der Zeit der Belle Époque faszinierender 
war und für die Studien des Deutschen Forums für Kunstgeschichte Paris geeigneter 
als dasjenige Kesslers. Aus dem nationalsozialistischen Deutschland vernahm man 
1937 übrigens nicht ein Wort zum Ableben dieses einzigartigen »Weltbürgers«, der 
sein Leben in den Dienst der Belebung des intellektuellen und künstlerischen Aus-
tauschs in Europa um 1900 gestellt hatte.

Lange Zeit konnten Kessler und seine Arbeit wegen der schwierigen Zugänglich-
keit seiner Tagebücher nicht genügend gewürdigt werden. Außerhalb von Deutsch-
land, zumal in Frankreich, wartet Harry Graf Kesslers Wirken noch immer auf die 
ihm gebührende Wertschätzung. Als das Musée d’Orsay 2008 erstmals in Frank-
reich eine umfassende Retrospektive zu Lovis Corinth ausrichtete, wurde diese 
Chance genutzt, um Kesslers Bedeutung in seiner zweiten Heimat, Frankreich, wie-
der in Erinnerung zu rufen. Das Museum veranstaltete gemeinsam mit dem DFK 
unter dem Titel Le comte Harry Kessler. Penser l’Europe à travers les arts am 15. und 
16. April 2008 ein internationales Kolloquium, das das vielseitige Engagement Kess-
lers auf dem Gebiet der europäischen Kunst und Kultur in den Blick nahm – von 
seiner Initiative für die Gründung des Deutschen Künstlerbundes in Weimar bis zu 
seinem Einsatz für die preußische Kulturpolitik der Weimarer Republik, von seiner 
Förderung der Künstler Henry van de Velde, Aristide Maillol und der Gruppe der 
Nabis bis zu seinem Interesse für die russische Literatur und den Berliner Dadais-
mus. Angeregt durch das Kolloquium entstand, ergänzt durch weitere wichtige Bei-
träge, der vorliegende Band. 

Die Voraussetzung für diese Beschäftigung mit Kessler lieferte die grundlegende 
editorische Arbeit des Deutschen Literaturarchivs Marbach, das seit 2004 mit dem 
Tagebuch eine Art Kulturchronik der Belle Époque und der Weimarer Republik vor-
gelegt hat. Bereits der mit Kessler befreundete Schriftsteller Richard Dehmel wusste 
um den Wert des Tagesbuches: »Ich meine, Sie werden die Memoiren unserer Zeit 
schreiben. Das ist gerade richtig für Sie, dass Sie alle Leute, die Etwas bedeuten, in 




